
Am 28. Januar 1951 wurde turnusgemäß nach 1947 die zweite
Gemeinderatswahl in Malmsheim abgehalten. Aufgrund der noch nicht
allzu lange zurückliegenden Schreckensherrschaft der Nationalsozialisten
ein nicht unbedeutender demokratischer Akt in der jungen Bundesrepublik
Deutschland. Doch während die erste Gemeinderatswahl vier Jahre zuvor
reibungslos über die Bühne gegangen war, kam es dieses Mal zu
Ereignissen, die dazu führten, dass die Wahl am 04. März wiederholt
werden musste. Die Gemeinde Malmsheim hält somit den wenig
schmeichelhaften Rekord, die erste Gemeinde im Kreis Leonberg gewesen
zu sein, bei der eine Wahlfälschung festgestellte worden war. Was war
passiert?

Am Freitag nach der Wahl machte der Gemeindepfleger den Wahlbetrug
öffentlich. Für diese durchaus demokratische Tat erhielt er vom Landrat
Jetter jedoch nicht – wie man vielleicht vermuten möchte – einen Orden
verliehen, sondern, für die damalige Zeit, eine durchaus drakonische
Geldstrafe von 30 DM aufgebrummt, da sich der Gemeindepfleger einer
Verletzung der amtlichen Schweigepflicht schuldig gemacht hätte.

Nun war die Nachricht über die Fälschung allerdings in die Öffentlichkeit
gelangt und die Aufsichtsbehörde sowieso bereits eine Neuwahl für den 04.
März angeordnet hatte, wurde am 20. Februar eine Bürgerversammlung im
Gasthaus Schwanen angesetzt. Die Sitzungsleitung hatte Landrat Jetter
inne. Weiterhin anwesend waren Vertreter des Landratsamtes, Mitglieder
der Landespolizei, des Innenministeriums, sowie der Militärregierung. Die
aufgebrachte Menge verlangte lauthals nach Aufklärung, worauf der
Landrat den Amtsdiener Mitschele als Hauptschuldigen der ganzen Affäre
benannte. Dieser habe am Wahlsonntag versucht, seine eigene Aufregung
durch mehrere „Viertele Moscht“ zu bekämpfen. Die abendliche Hitze im
Rathaus, wo er für den Wahlausschuss die Wahlumschläge öffnete, hätten
den Rauschzustand des Aufgeregten noch verstärkt. Mitschele habe
beteuert, dass er sich aufgrund seines Zustandes zwar noch daran erinnern
könne, einige Wahlzettel durch das Ankreuzen der Parteikästchen
manipuliert zu haben, weshalb er dies aber tat und wie oft – dafür habe
sein Erinnerungsvermögen nicht mehr ausgereicht. Damit gab sich die
Bürgerschaft aber nicht zufrieden. Argwöhnisch war man, da der Bleistift
Mitscheles immer dieselbe Partei bevorteilt hatte – nämlich die SPD. Dies
hatte ein besonderes „Geschmäckle“ da nicht nur Mitschele sondern auch
Bürgermeister Grözinger dort Mitglied waren. Deshalb, so vermutete man,
habe der Bürgermeister auch kein großes Interesse daran gehabt, den
Wahlbetrug und Amtsbote Mitschele auffliegen zu lassen, obwohl der
Verdacht der Manipulation durch den Wahlausschuss bereits am Folgetag
Bürgermeister Grözinger mitgeteilt wurde.

Der Landrat konnte schließlich die Wogen glätten, indem er 98% der
Malmsheimer Bürgerschaft (wie Jetter ausgerechnet auf diese exakte
Prozentzahl gekommen ist, wird wohl für immer sein Geheimnis bleiben)
ein lupenreines Demokratieverständnis attestierte und klarstellte, dass es
am 04. März 1951 in ihrer Hand liegen würde, wie es in Malmsheim
zukünftig weitergehen solle und eben nicht in der Zuständigkeit der
Administration.

Diese malmsheimsche Demokratie äußerte sich nicht zuletzt darin, dass bei
der Nachwahl zahlreiche Stimmzettel mit wütenden Kommentaren der
Bürger versehen wurden.

Gemeinderatswahl 1951 in Malmsheim. Hort der 
Demokratie, Ort des Verbrechens
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Amtlicher Wahlzettel von der Nachwahl am 04. März mit 
Bibelspruch

Siehe, Ihr seid aus nichts
und euer Tun ist auch 
aus nichts; und euch
wählen ist ein Greuel!

Jesaja 41,24


